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ipeimat=2lnbacf)t.
3d) liebe meiner jpeimat îluen,
BerHärt non tiefer Sommerluft,
(Ein füged, Ifetliged Vertrauen

Sdjroiïït roie ein SBunber in ber Brufi:
Bor fo niel ftillem ©ank unb greuen

Btug eineé ©otted 3orn oergeljn,
©r muf ber Sterne ©olb oerftreuen
Unb mit brei ©ngeln 2Bad)e fteljn.

gel) liebe bie oergeff'nen 2ßeiler,
©ie 3eugen säljer Bauernkraft,
Sie ftelfn roie graue ©idfenpfeiler,
Bon beiner glut ïjinmeggetafft.
©b nict)t in einer engen .Kammer

©ie reine Seele träumt unb roactit,

©ie unf'rer geilen 2tot unb Jammer
2Ttit großer ©at ein ©nbe madpt?

3d) liebe meiner fjeimat Berge,
SBeil fie fo ftolj unb einfam finb.
©eripetr bed ©rbbaïïd fcbmil^t 311m groerge,
©er bül;le Spötter mirb gum Kinb.
©in Kird)Iein, roie bem getd entfliegen,
Klebt grau in grau an fteiler gtul),
©3 fenbet, taut unb bocf) oerfd)roiegen,
©ein ipimmel eine Bitte 3U.

3d) bann aud; einen gefitag lieben,
2Cenn feine Ißulfe madjtooH gefm,
3Benn ringd, mit gtammenfd)rift gefd;rieben,

îlm Sortent bie geicljen fteÇm.

Singt, feiert! Cafit bie Banner toelfen,

©er Stunbe gebt, œad iljr gebührt!
Berfd)ïafne folïen auferftelfen,
Bom ^aud) ber BJeilje angerührt.

Silfceb $u8aen6etaeï.

©er îBetterroaci
Sftoman bon 3. <E. ^eer. (gortfeljung.)

netted galfr! 211d bie ©lüden, tertoart, bie guten Sßünfdfe ber Sftenfdfen. 21m

ftärfften gäbe id) mid) an ben geuern in berB.it-
fpalte bon ©eltnatt gefreut. 2Jteine ©ebanfen
toaren ganj bei eud), mein Sand unb meine ©Ott-

©ilbefternadft
bie id) nidjt f)ören fonnte, burd) bie 9Jlitternaa)t
ber Befe gingen, beleudftete id) bad ©bferbato-
rium mit bengatifdfen glommen unb lieg boni

©ipfel SRafeten in bad 6d)toeigen ber «Sterne

fteigen, brei 311m 21bfd)ieb bem alten, brei 311m

©rug bem neuen gagr. ©ie gelegen finb bemerft
toorben. ©a unb bort gob fid) aud ben ©orfern
unter bem geuerftein 3ur ©rtmberung ein Äicgt in
bie 5Kad)t unb brachte mir, bem einfamen 2ßet-

lobe. SDlöge bad gagr eud) an bad giel eurer
Siebe führen SJtit podfenbem Se^en ertoäge id)
bie grage, lieber Sand, ob mir und morgen bie

Sanbe brücfen bürfen?
21bgefd)lagen! — Kurj nad) neun Ufjr fd)on

fag id) Sand mit mehreren Scannern gegen ben
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Heimat-Ändacht.
Ich liebe meiner Heimat Auen,
Verklärt von tiefer Äommerlust,
Ein süßes, heiliges Vertrauen
Achrvillt wie ein Wunder in der Brust:
Vor so viel stillem Dank und Freuen

Muß eines Eottes Zorn vergehn,
Er muß der ôterne Gold verstreuen
Und mit drei Engeln Wache stehn.

Ich liebe die vergess'nen Weiler,
Die Zeugen zäher Bauernkrast,
Lie stehn wie graue Eichenpfeiler,
Von keiner Flut hinrvcggerafft.
Gb nicht in einer engen Kammer
Die reine Leele träumt und wacht,
Die uns'rer Zeiten Not und Jammer

Mit großer Tat ein Ende macht?

Ich liebe meiner Heimat Berge,
Weil sie so stolz und einsam sind.
Der Herr des Erdballs schmilzt zum Zwerge
Der kühle Äpötter wird zum Kind.
Ein Kirchlein, wie dem Fels entstiegen,

Klebt grau in grau an steiler Fluh,
Es sendet, laut und doch verschwiegen.

Dem Himmel eine Bitte zu.

Ich kann auch einen Festtag lieben,

Wenn seine Pulse machtvoll gehn,

Wenn rings, mit Flammenschrist geschrieben,

Am Horizont die Zeichen stehn.

Hingt, feiert! Laßt die Banner wehen.
Der Stunde gebt, was ihr gebührt!
Verschlafne sollen auserstehen,

Vom Hauch der Weihe angerührt.
Alfred Huggenberger.

Der Wetterwart.
Roman von I. C. Heer. (Fortsetzung.)

neues Jahr! Als die Glocken, terwart, die guten Wünsche der Menschen. Am
stärksten habe ich mich an den Feuern in der Tal-
spalte von Selmatt gefreut. Meine Gedanken

waren ganz bei euch, mein Hans und meine Gott-

Silvesternacht
die ich nicht hören konnte, durch die Mitternacht
der Tiefe gingen, beleuchtete ich das Observato-
rium mit bengalischen Flammen und ließ vom

Gipfel Raketen in das Schweigen der Sterne
steigen, drei zum Abschied dem alten, drei zum
Gruß dem neuen Jahr. Die Zeichen sind bemerkt

worden. Da und dort hob sich aus den Dörfern
unter dem Feuerstein zur Erwiderung ein Licht in
die Nacht und brachte mir, dem einsamen Wet-

lobe. Möge das Jahr euch an das Ziel eurer
Liebe führen! Mit pochendem Herzen erwäge ich

die Frage, lieber Hans, ob wir uns morgen die

Hände drücken dürfen?
Abgeschlagen! — Kurz nach neun Uhr schon

sah ich Hans mit mehreren Männern gegen den
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